Tagebuch


Den Achte Februar


Zweitausend 





Nach einem Monat, bewegt eine neue Maus in meinem Computer schirm.  


Da ich mich entscheiden muß, ob ich vor aller erst meine Reise und darauf eingegangene Gedanken und Erlebnisse schildern soll, oder... meine Briefe an veschiednen Anstalte bekrizeln muß.  Ohnehin, trotz meines semestrigen Ungeachtens, wird was meinem Gehirn, meinem Elektrogehin, und Seele in die Wörter und Enthälte hinausströmt, eine erheblich stärkere Wirkung in sich haben, wenn ich nur überarbeite.  


Zu Hause:  Noch muß man zurück nach einem Wegsein, um was er da hat noch erkennen zu können.  


So, wenn ich heute Abend eine Wunderleistung herorbringen könne, werde ich dieserentsprechend je so viel mehr Zeit in dem Wald mit dem Hunde haben, am dem nächtsen herrlichen Spaziergang.  





Vorbereitung:  Die ganze Woche hindurch, hatte ich diese Gefühle, deren Herankommen nicht nur meinem Felher des Noch-Begenens einer Freundin, sondern zusätzlich meiner Vorstellungsgespräch.  Was hätte geschehen sollen?  Einen ganzen Haufen Geld würde ich gespart haben, wenn ich nur ein Paar fragen per Ferngespräch ausgeübt hätte.  


Wieder besuch zu dürfen bringt mit sich zwei wesentliches.  Landschaftliche /physische Abänderungenbeobachten.  


Jedoch, was am unterschiedlichsten war, ....war ich.  Ich hatte  so geändert, nicht nur Aufgewachsener  zu sein, in beide Geist und Körper, sondern Traumrealisierung.  Was wünsche ich?  


Was ich damals wünschte, konnte ich nicht genau definieren; ich wollte unbedingt hier zu sein, hier zu studieren, hier eine Frau und Liebe finden, hier eine Familie haben.    


Die erste Stufe, hier zu sein, erfüllte ich vor drei Jahren, also, ein Jahr nach diesem Traumanerkennenes.  Stufe zwei, Studieren, gelangte ich durch ständiges Schreiben sowohl als studentische Arbeit.  Stufen drei und vier????


Mehr Nachdruch habe ich auf die Familieaspekten, als Kareer, Beruf, und so weiter.  Ein Lehrer zu werden.....?   Wenn ich so lerne, warum nicht besseres? Autor?  Weltreiser, der alles sieht und beshreibt....


Noch:  Ich wählte Deutsch als die Sprache in dem ich arbeiten möchte.  Sölle ich nicht IN der arbeiten???   So denke ich.  


Schreiben:  Nach vier Tagen, nicht schreiben zu dürfen; hätte ich ja Entziehungserschheinungen.  Die Drogge des Strebens und Verlangens. 


Die Musik ist schön........Tagebucheintragenpause, während ich einen Brief schreibe.  


____________________________________________________________


Statt eines Briefes, wirkelte ich an meinem Program, mit dem ich hoffe jemand zum Wow sagen bringen.  





In demselbem Gebäude mit dem BFZ Landshut, welches, um es hier erwähnen, mir unbewusst eine staatliche Anstalt ist, befinden sich mehrere Softwarefirmen.  





Da ich ja nach diesem Weilchen rostig geworden bin; am Programmieren, mußte ich mich noch an die Programentwicklungsumgebung anpassen.  





Sehr mag ich das neue Introbild ich zusammenbastelte, obgleich den Vogel ich selsbt nicht gezeichnet hatte.  


____________________________________________________________


Reise:





Samstag


   Heidelberg


        Der hustende Herr mit Frau und Kind


        Die Clementinen


        Stuttgart


          Eine Stunde!


          Der Kinderwagen          


          Leute!


          Gedränge


          Postkarten


             Der Herr da vor dem Laden


          Die Polizei


          Das Beinahe-Zusammenkommen


              Nürnberg


                   Die Meistersingen und das Handwerk


                     Die Mauer 


                     Leute am Spazierengehen


                     Die Arbeiterin in dem kleinem Stand


                     Salami Brötchen (2)


                     Der schwarzer Herr und seine Bierdosen.


                     Die Bahnarbeiter und ihres Lächelns/ Bonbons. 


                 Landshut


Sonntag     


                   Dingolfing


                      Atomreaktor


                      BMW


                      Wasser


                      Ponies


                      Kirche auf dem Hugel


                      Kabobs!!


                      Der Tunnel


                      31 Kilometer zurück


Montag              


               Landshut


                 Dingolfing


                     Bratherringe


                       Keine Servietten


                       An dem Werk


                       Kinder aus der Schule


                       


               Landshut


                   BZF


Dienstag


                 Abschied


                  Schöne Landschaften


                  Frau und Kind im Gelb, der kleine Plushtier.   


             München


                 Bahnhof


                   Gestank, oder nicht Gestank, das ist die Frage 


  Heidelberg    


       


und alles dazwischen








 





 











 





Eine gute Angelegenheit ist mir gekommen, dann entkommen.  Die Frau


